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Èum JHIrrrrtlmtartr*
(Sebid]t »on ïïïartiu Ö5reif.

5üllt bie Ampeln, jünbet Kerjen,

Bringt an Blumen, tr>as nod] blüt]t,

Jebem (tili geroorbneu fjerjen
Sinne nad] ein treu (ßemüt

Betet, baß bas 2Imt ber (Engel

Hillen roerbe anvertraut,

Die roir t]ier im Cal ber iTTängel

IDanbelnb unter uns gefd)aut.

ÏDie and] jenen, bie fdjon lange

Bon uns fdjieben aus ber IPelt,

Daß im t]immlifd]en (Sefange

Sid; bas Dreimalljeilig fd]tr>ellt.

Keljrt ben Crauenblid nad] oben

3n bas offne Daterlaub,

Die 3U cSZtjrifto fid] erhoben,

lüinfen mit ber Siegerbanb.

Dod], bie nod] im Kreife fehlen,

Seufjen tief nom (Srunb herauf —

©ft erflingt's, bann fdjtueben Seelen

Beuig in ben Ejimmel auf.

10ato HUaus.
gittes »Ott ba^etut.

33on S- Steinhart, ©djöitcmoerö.
(©cfjluji.)

(Rut)en unb ba§ Sßübleitt auf ben Stnieen, ja ba§ machte ifjnt greube!
SBenn e§ fief) auf bie güfjtein ffellte unb itjn au§ ben b>etlen SIeugtein fo luftig
anbtiette unb traute unb Rupfte rate ein Söcttein, ba ladjte itjm mofjl ba§ fperj
im Seib; aber ba§ mar nid)t immer fo. SOtandjmal moUte ba§ 33übti audf

nid)t§ nom ©rofjoater roiffen, begehrte fort pr SRutter ober jur 9Ragb. ®antt

mar ber ©rofjoater l)ilfIo§ unb frot), menn man ben groetngbueb itjm abnahm.

@§ mar it>m aud) ntdjt gegeben, p tönbetn unb p pläuberten mit Itinbern,

ba er in ber ©erootplfeit ber ernften, ftrengen Strbeit nie bap getommen mar.

©in fßeitfcf)entnalt oon ber ©trafje fier, ein tjembärmetiger .(tnedjt, ber

mit bent ^pftug p Stder fufir, tonnten e§ it)m antun, ©r tprctjte, futjr auf

oom ©djattenb anfleht, mie ein jungeë .triegëpferb beim Smompetenftofj, fragte

fid) in ben grauen paaren, ftanb unb fcfpute bem gutproert nad), bi§ ber

fßeitfd)entnaH oertptite. (Dann tarn e§ it)m in ben ©inn, ja bie (Reben am

§aufe, bie fotlten beffer aufgebunben fein, fo tonnten bie Sfte boä) nidjt herunter*

fangen. (Da§ tonnte er tun, niemanb mertte e§, aber fo tat e§ it)m met)

in ben Stugen. (Da§ füllte roieber einen Stag att§. 21m SRorgen am SBatb=

ranbe Sffieibenrüttein fdpeiben unb am (Radjmittag bie tofen .Qroeige avtfbinben.
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Zum Mrrlkelentagt.
Gedicht von Martin Greif.

Füllt die Ampeln, zündet Aerzen,

Bringt an Blumen, was noch blüht,

Zedem still gewordnen Ljerzen

Sinne nach ein treu Gemüt!

Betet, daß das Amt der Gngel

Allen werde anvertraut,

Die wir hier im Tal der Mängel
Wandelnd unter uns geschaut.

Wie auch jenen, die schon lange

Von uns schieden aus der Welt,

Daß im himmlischen Gesänge

Sich das Dreimaiheilig schwellt.

Aehrt den Tränenbliek nach oben

Zn das offne Vaterland,

Die zu Thrifts sich erhoben,

Winken mit der Siegerhand.

Doch, die noch im Areise fehlen,

Seufzen tief vom Grund herauf —

Gft erklingt's, dann schweben Seelen

Reuig in den kstmmel auf.

Vater Klaus.
Swes von daheim.

Von I. Reinhart, Schönemverd.
(Schluß.)

Ruhen! und das Büblein auf den Knieen, ja das machte ihm Freude!

Wenn es sich auf die Füßlein stellte und ihn aus den hellen Aeuglein so lustig
anblickte und krähte und hüpfte wie ein Böcklein, da lachte ihm wohl das Herz

im Leib; aber das war nicht immer so. Manchmal wollte das Bübli auch

nichts vom Großvater wissen, begehrte fort zur Mutter oder zur Magd. Dann

war der Großvater hilflos und froh, wenn man den Zwängbueb ihm abnahm.

Es war ihm auch nicht gegeben, zu tändeln und zu pläuderlen mit Kindern,

da er in der Gewohnheit der ernsten, strengen Arbeit nie dazu gekommen war.
Ein Peitschenknall von der Straße her, ein hemdärmeliger Knecht, der

mit dem Pflug zu Acker fuhr, konnten es ihm antun. Er horchte, fuhr auf

vom Schattenbänklein, wie ein junges Kriegspferd beim Trompetenstoß, kratzte

sich in den grauen Haaren, stand und schaute dem Fuhrwerk nach, bis der

Peitschenknall verhallte. Dann kam es ihm in den Sinn, ja die Reben am

Hause, die sollten besser aufgebunden fein, so konnten die Äste doch nicht herunter-

hangen. Das konnte er tun, niemand merkte es, aber so tat es ihm weh

in den Augen. Das füllte wieder einen Tag aus. Am Morgen am Wald-

rande Weidenrütlein schneiden und am Nachmittag die losen Zweige aufbinden.
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Slber hanbfehrum, roenn er eine ©enfe roepn hörte, fam eë roie ein «öilb nor
feine Singen. @r faf) ein grûneë 3TäIc£)en. Sin her ©onnenfeite unter bem
äöalbe blühte ber rote Stlee, unb bie faftigen rool)lbuftenben ©tengel fielen unter
ben roudjtigen Schlägen beë SJlâhberê unb eë mar pm, er höre bie Lienen
fummen unb bie fummeln brummen, unb ber ®uft beë frifpgefallenen ©rafeë
flieg auë ben SJlahben auf.

®a jrtcïte eë pm mot)! in ben Straten, bie SJluëfeln ftrafften fid) unroitt--

fürlip unb bie fpanb ballte fid) ; eë jog pn an allen Siemen : „tomm mit,
f'omm mit!" —

®op er hatte ja feinen ©arten. @ë mar f)eifje $rühfommerjeit. „$ft
moljt eine rowtberlipe £rude, bie SJlagb," brummte ber Sllte, inbem er bie

©iepatttte am Brunnen füllte, „aber flauen mirb fie, roenn ber ©arten gefprpt
ift, oljne baff fie bie |)anb anlegt!"

©o moflte er jep jeben Slbenb unb am Morgen tun. ®r füllte babei,
roie leicht er nod) bie gefüllte tarnte mit einer .jpattb auë bem Srunnen hob.
®a§ mad)te pm ©Up unb Vergnügen, roenn er fo aufrecht öurp bie ©artero
roege fpreiteit tonnte, rote er bann jebeë ©tödlein mit Çreube betrachtete, roenn
eë, roie ein erfpâpfteë ^inb, bem man einen ©d)lud SBaffer bot, baë Höpfdjen
hob, alë roollte eë banten für bie erquictenben Slbenbfpöpppen.

@o roupe er bod) auch, roarunt er ntübe roar am Slbenb, roenn matt um ben

©pifp herumfap Slber roa§ bie SJlagb roieber hatte? ®ie fuhr herum in ber
SUtd)e roie eine SBefpe, ftellte bie Reffet uttb ißfannen unb Sropfe ttieber, alë
follte jebeë ein Slnbenfen an ihre „£äubi" erhalten. ®aju brummte fie roie ein
alteë @t)effi. Slber baë ©emitter fuhr nicp loë, eë roar allen, roie an einem

bünftigen ©ommerabenb, roenn eë in allen ©den roetterleucpet. ©ie roar „pudt",
fagte niptë, roie niel aud) bie junge Çrau anroanbte unb fragte unb
fremtblid) tat. ®a§ ©eficp ber SJlagb blieb fatter, alë ob fie bem Herrgott
ben ©ffig getrunten. $rüh ging fie in ihre Hammer, plug bie Stüre hinter
[ich ju, alë ntüpe fie biefelbe eine halbe ©tunbe roeit roerfen, unb im
fpinauëgehen, alë bie Srore nod) gerabe foroeit offen roar, baff eine ©robljeit
hineilt tonnte, roarf fie, roie man einem geittbe auë einer finftern ©de einen
S3engel an ben Slüdett roirft, bie laut hrruorgeftopnen Söorte jurüd: „®er
Sllte tonne mira alleê machen, roenn fie in feinen ©d)tp mehr gut fei!"

©ie fei bod) jetjt ein alter ©fei geroorben in biefem ßauje unb roiffe,
roie matt ©alat befpütte unb ben Habië ablefe, aber ber tonne eë fcheint'ë
beffer. ©o fei fie ja oorig, am beften fei eë atlroeg, fie mad)e baë SJüttbel
unb giehe roeiter in ihren alten £agen.

Uttb ber ©ärtner habe auch gefagt, er fomme nicht mehr, roenn ihm
noch einer bie Sieben aufbinbe. @r fei alt unb habe eë fünfzig ^ahre getrieben,
bem Pfarrer unb bem alten ®ottor. Uttb roetttt je^t noch ein anberer oon
oben abe i£)n lehren molle, fie p fd)neibett, fo tönne er'ë bann felber machen.
®r tonne eë am ©nbe noch machen ohne bett .jperrtt ®oftor
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Aber handkehrum, wenn er eine Sense wetzen hörte, kam es wie ein Bild vor
seine Augen, Er sah ein grünes Tälchen, An der Sonnenseite unter dem
Walde blühte der rote Klee, und die saftigen wohlduftenden Stengel sielen unter
den wuchtigen Schlägen des Mähders und es war ihm, er höre die Bienen
summen und die Hummeln brummen, und der Duft des frischgefallenen Grases
stieg aus den Mahden auf.

Da juckte es ihm wohl in den Armen, die Muskeln strafften sich unwill-
kürlich und die Hand ballte sich; es zog ihn an allen Nerven: „Komm mit,
komm mit!" —

Doch er hatte ja seinen Garten, Es war heiße Frühsommerzeit. „Ist
wohl eine wunderliche Drucke, die Magd," brummte der Alte, indem er die
Gießkanne am Brunnen füllte, „aber schauen wird sie, wenn der Garten gespritzt
ist, ohne daß sie die Hand anlegt!"

So wollte er jetzt jeden Abend und am Morgen tun. Er fühlte dabei,
wie leicht er noch die gefüllte Kanne mit einer Hand aus dein Brunnen hob.
Das machte ihm Stolz und Vergnügen, wenn er so aufrecht durch die Garten-
wege schreiten konnte, wie er dann jedes Stöcklein mit Freude betrachtete, wenn
es, wie ein erschöpftes Kind, dem man einen Schluck Wasser bot, das Köpfchen
hob, als wollte es danken für die erquickenden Abendschöppchen.

So wußte er doch auch, warum er müde war am Abend, wenn man um den

Eßtisch herumsaß. Aber was die Magd wieder hatte? Die fuhr herum in der
Küche wie eine Wespe, stellte die Kessel und Pfannen und Töpfe nieder, als
sollte jedes ein Andenken an ihre „Täubi" erhalten. Dazu brummte sie wie ein
altes Chessi. Aber das Gewitter fuhr nicht los, es war allen, wie an einem
dünstigen Sommerabend, wenn es in allen Ecken wetterleuchtet. Sie war „puckt",
sagte nichts, wie viel auch die junge Frau anwandte und fragte und
freundlich tat. Das Gesicht der Magd blieb sauer, als ob sie dem Herrgott
den Essig getrunken. Früh ging sie in ihre Kammer, schlug die Türe hinter
sich zu, als müßte sie dieselbe eine halbe Stunde weit werfen, und im
Hinausgehen, als die Türe noch gerade soweit offen war, daß eine Grobheit
hinein konnte, warf sie, wie man einem Feinde aus einer finstern Ecke einen
Bengel an den Rücken wirft, die laut hervorgestoßenen Worte zurück: „Der
Alte tonne mira alles machen, wenn sie in keinen Schuh mehr gut sei!"

Sie sei doch jetzt ein alter Esel geworden in diesem Hause und wisse,
wie man Salat beschütte und den Kabis ablese, aber der könne es scheint's
besser. So fei sie ja vorig, am besten sei es allweg, sie mache das Bündel
und ziehe weiter in ihren alten Tagen.

Und der Gärtner habe auch gesagt, er komme nicht mehr, wenn ihm
noch einer die Reben aufbinde. Er sei alt und habe es fünfzig Jahre getrieben,
dem Pfarrer und dem alten Doktor. Und wenn jetzt noch ein anderer von
oben abe ihn lehren wolle, sie zu schneiden, so könne er's dann selber machen.
Er könne es am Ende noch machen ohne den Herrn Doktor!
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Sen Sitten, bet einfam am Sifdje faff, judte e§ in ben §änben, mit

einigen oaterlänbifdjen gauftfchtägen auf ben Kfd) niebergufahren, bafc bie

©djüffeli unb fpäfeti fiodjauf langten. ©ine jolcfjc ißfannenfd)mödertn, me

tag§ ifjtes £eben§ leine ©abet in bet £anb gehabt, roottte it)m nod) ben SJiarfd)

mad)en in feinen alten Sagen, ihm, bet not einem gahr nod) feinen greet 2Jlat)=

betn norgematjt. Sonnerroetter rooEte er bteinfaf)ten. Iber roie er bann bte

befdjroidjtigenben Sffiorte ber guten grau t)örte, roie fie ber SJtagb gufpradj, fte

fotte e§ nid)t auf bie böfe Stdjfet netjmen, ber @rouater tjabe e§ ntd)t fo

gemeint, e§ fei nur ©üte geroefen, er fei fo ein guter: ba tat e§ it)m rootjt!

®§ mürbe it)m enge in bent Simmer, er meinte, er müffe erftiden.

Unter ber Silberpappel fetgte er fid) auf bie grüne San!, roo it)n niemanb fat),

roie er, ben topf in ben £>änben, träumte non einer Seit, ba er um btefe

Slbenbftunbe, roenn am blauen fpimmet bie ©terne gitterten, auf bem Säntli jap

unb feinen ÜJMIjbern non alten Seiten ergätjtte, au§ bem ©onberbunbëïrteg.

0, ba§ roaren nod) Seiten, bamatë unb jet)t. Sa§ t)atte fid) geänbert. Soi

einem gaïjr im £euet: ber ©rfte unb Setzte. Um brei Utjr auf ben güfjen unb

an bie tnecijtenîammer geîtopft : „Uf, uf, fdjön SBetter !" Unb jetgt!

Ser fotgenbe Sag roar itjm roie bem Söget, bem man bie gungen ge=

nommen. Sie ©onne fd)ien fo freitnbtid) auf bie grüne Söett herab, int ©ar-

ten jubilierten bie Sucf)finten, unb in bem Ääftc^en fdjrieen bie ©tare unb bte

©trafje auf unb ab roar ein £eben: ba§ fat) unb t)örte ber ©rojjoater atleë

nid)t. Sttê ob man it)m in bunîter tammer ba§ £ic!)t genommen, fa§ er auf

ber San!, gleichgültig, er mochte nid)t lachen unb nict)t meinen, bt§ tt)n etn alteê

gjiannti, ba§ ein £anbfarrti gog, mit tarft unb ©ad betaben, bte ©trajje

f)inabgog, armfetig unb gebüdt, aufmerfjam mad)te. Sa§ ift and) eut armer

Seufet, badjte ber alte Seinert; aber-eë roetjrt it)m niemanb; oieEetdjt roare er

frot), er t)ätte eine ©eete, bie bei itjm roäre an ber Slrbeit.

©o roartete er nod) eine SBeile. Sann nahm er ben Stßeg unter bie

güfje, ber gum Sorfe t)imtu§ quer burd) bie gelber unb Sieder führte, einer

fonnigen, trodetten fpalbe nad). *

Sie roenigften ber £eute roaren noch am tartoffeteingraben, bie meiften

baran, bie Steder gu rühren. £ange fdjritt er burd) bie gelber, oer=

folgt uon ben Stiden ber am Söege Strbeitenben unb erfüllt non ber ©epn=

fuci)t, gugugreifen. Sa fat) er roeit oben an ber fpalbe, roo bie ©ontte auf bie

rote ©rbe nieberbrannte, ein Stannli, ba§ altein Kartoffeln fetgte auf fernem

21d)erli. ©r machte ben ltmroeg um ben fpüget herum, unter bem Söalbfaume

hin, bem Slcherti gu.

„fpeit ect) nit g'ftreng!" rebete er ba§ SEannli an, ba§ gufammenfuhr,

roie ein erfct)rec£te§ ^ühnlein: fo roar e§ in feine fpäte Slrbeit oertieft. ©e=

büdt, roie einer, ber eine ©trafarbeit tut, hatte er geljadt, al§ ob er fiel) fd)ämte

oot ben £euten, fo fpät nod) mit biefem grûljtingëroerf angetroffen gu roerben.
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Den Alten, der einsam am Tische saß, juckte es in den Händen, mit

einigen vaterländischen Faustschlägen aus den Tisch niederzufahren, daß die

Schüsseli und Häfeli Hochauf tanzten. Eine solche Pfannenschmöckerm, die

tags ihres Lebens keine Gabel in der Hand gehabt, wollte ihm noch den Marsch

machen in seinen alten Tagen, ihm, der vor einem Jahr noch seinen zwei Mah-

dern vorgemäht. Donnerwetter! wollte er dreinfahren. Aber wie er dann die

beschwichtigenden Worte der guten Frau hörte, wie sie der Magd zusprach, sie

solle es nicht aus die böse Achsel nehmen, der Großvater habe es mcht so

gemeint, es sei nur Güte gewesen, er sei so ein guter: da tat es ihm wohl!

Es wurde ihm enge in dem Zimmer, er meinte, er müsse ersticken.

Unter der Silberpappel setzte er sich auf die grüne Bank, wo ihn niemand sah,

wie er, den Kopf in den Händen, träumte von einer Zeit, da er um diese

Abendstunde, wenn am blauen Himmel die Sterne glitzerten, auf dem Bänkli saß

und seinen Mahdern von alten Zeiten erzählte, aus dem Sonderbundskrieg.

O, das waren noch Zeiten, damals und jetzt. Das hatte sich geändert. Vm

einem Jahr im Heuet: der Erste und Letzte. Um drei Uhr auf den Füßen und

an die Knechtenkammer geklopft: „Uf, uf, schön Wetter!" Und jetzt!

Der folgende Tag war ihm wie dem Vogel, dem man die Zungen ge-

nommen. Die Sonne schien so freundlich auf die grüne Welt herab, im Gar-

ten jubilierten die Buchfinken, und in dem Kästchen schrieen die Stare und die

Straße auf und ab war ein Leben: das sah und hörte der Großvater alles

nicht. Als ob man ihm in dunkler Kammer das Licht genommen, saß er auf

der Bank, gleichgültig, er mochte nicht lachen und nicht weinen, bis ihn ein altes

Mannli, das ein Handkarrli zog, mit Karst und Sack beladen, die Straße

hinabzog, armselig und gebückt, aufmerksam machte. Das ist mich ein armer

Teufel, dachte der alte Reinert; aber es wehrt ihm niemand; vielleicht ware er

froh, er hätte eine Seele, die bei ihm wäre an der Arbeit.

So wartete er noch eine Weile. Dann nahm er den Weg unter die

Füße, der zum Dorfe hinaus quer durch die Felder und Aecker führte, einer

sonnigen, trockenen Halde nach. '
Die wenigsten der Leute waren noch am Kartoffeleingraben, die meisten

daran, die Aecker zu rühren. Lange schritt er durch die Felder, ver-

folgt von den Blicken der am Wege Arbeitenden und erfüllt von der Sehn-

sucht, zuzugreifen. Da sah er weit oben an der Halde, wo die Sonne auf die

rote Erde niederbrannte, ein Mannli, das allein Kartoffeln setzte auf semem

Acherli. Er machte den Umweg um den Hügel herum, unter dem Waldsaume

hin, dem Acherli zu.

„Heit ech nit z'streng!" redete er das Mannli an, das zusammenfuhr,

wie ein erschrecktes Hühnlein: so war es in seine späte Arbeit vertieft. Ge-

bückt, wie einer, der eine Strafarbeit tut, hatte er gehackt, als ob er sich schämte

vor den Leuten, so spät noch mit diesem Frühlingswerk angetroffen zu werden.



— 37 —

®al SDtannli tat benn attdj rote ein armer ©ünber uub entfcïjulbigte, el
fjabe ftcï) etroa! oerfpätet; aber el fönne nidjt Reifert, el muffe bie Ifatbe $eit
feiner franfett grau luegen. SBenn man allel auf beut 53ucîel ba^e, fei el
fid) nidjt p oerrounbern, menu man nictjt oorroärtl tomme.

©eine Führung oerbarg ber alte Sîeinert gerne £)inter barfd)en SBortett:
3Bal er ba mad)e?

„|je, bal ift eine grage! ©rbäpfeiferen!" —
„®al ift nidjt ©rbäpfel gefegt, bal ift goättertet; gurdjen baden ; Södjer

madjen; ©rbäpfel einlegen, jebe balbe ©tuttben einen; £öd)er pntadjen! Unb
bann nod) bie ©rbe ben fptigel £)irtab§ief)en !"

„®l fei fein Süßmtber," fubr er fort, „baff el ba oben nidjtl all ©teine
babe, bie ©rbe liege ja alle unten!"

©r roolle ibm jetjt feigen, roie man ©rbäpfel fetje.

®al SJtannli ladjte oerlegen unb f)üftelte, all ob ibm etroal nid)t recfjt
toäre. ®er Sfteinert Maul roar aber einmal int^ug; roie ein gunger, roie ein

SDteifter, ber feinem Sebrting jeigen roill, roie man bal ©efdjirr in bie ginger
nimmt, mad)te er fid) an bie Slrbeit. gieng oben an, baefte eine gerabe gurdje.
Üftatt braudje fonft eine ©djnur bap; aber er fei gut bafür, bie geile roerbe

gerabe obne ©d)nur. Unb in bie geile muffte bal SJÎaitnli bie Startoffeln legen,
jeben einen ©djritt oom anbern unb bie îtfdje btnp. ^ögerrtb tat er'l, unb
buftete immer ; aber er bradjte el bod) nid)t £)eruor, bil ber 9teinert brängte,
ob er ibm nid)t traue. Db er glaube, fie f'ommen triebt beroor?"

„®al roobt," fagte bal DJtannli; „aber bie grau, el fei ibm bod) nidjt
ganj reebt babei. ©I toäre am beften, er gebe perfi l)eim, p fragen, roal fie
meine, fie hätten immer inl Sod) ©rbäpfel gefegt, nie in bie geile; bier roiffe
man nic£)tl anberel unb el bünfe i£)n, el braudje fo gar oiel ©eijltnge. Uttb
eine neue SUtobe anfangen, bal roäre nid)t rnebr ber SDtübe roert.

SIber ber alte ifteinert rourbe faft böfe über bal ®ret)en unb Sijren.
©r folle bableiben ; mit beut ©eläuf oerfäume man bie geit. Utrb bil

er berum roäre, mögen fie bal ©tücfli.
fie, fo tonne matt luegen, nürjte bal SRannli unb legte bent Unbefannten

bie Startoffeln in bie geile, roäl)renb biefer gurdje um gurdje fdjnurgerabe
berumbadte.

ifteinert roar, all er bie fpade in ber fpanb batte, ben iftod aulgepgen,
uttb all er ben befannten ©rbgerud) fpürte, fd)on roieber ber alte harter. ©r
borte nidjt bal ©etabr bei SUlanntil, beut el roinberoelj roar, fab audj nidjt
um, fab nid)t, roie bie Seute auf ben Stdern an ibren fpauen unb Stärfien fiebert
blieben, bie fninbe oerroarfen unb roerroeifeten, ob bal roobl einer aul bem

grrenbaul fei. ®aff man an einem fpüget bie ©rbe binaufpg unb bie Startoffeln
tttdjt in bie Söcber fetjte, bal roar îjier utrerbört. ®er alte 33auer borte aud)
nidjt, roie bal SOtanrtli jroeifelte, roal roobt bie Seute fagten, roenn el in feinen
alten ®agen nod) fo ©rbäpfel feijte unb roenn el nur ber Pfarrer nidjt oer=
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Das Mannli tat denn auch wie ein armer Sünder und entschuldigte, es

habe sich etwas verspätet; aber es könne nicht helfen, es müsse die halbe Zeit
seiner kranken Frau luegen. Wenn man alles auf dem Buckel habe, sei es

sich nicht zu verwundern, wenn man nicht vorwärts komme.

Seine Rührung verbarg der alte Reinert gerne hinter barschen Worten:
Was er da mache?

„He, das ist eine Frage! Erdäpfelsetzen!" —
„Das ist nicht Erdäpfel gesetzt, das ist gvätterlet; Furchen hacken; Löcher

machen; Erdäpfel einlegen, jede halbe Stunden einen; Löcher zumachen! Und
dann noch die Erde den Hügel hinabziehen!"

„Es sei kein Wunder," fuhr er fort, „daß es da oben nichts als Steine
habe, die Erde liege ja alle unten!"

Er wolle ihm jetzt zeigen, wie man Erdäpfel setze.

Das Mannli lachte verlegen und hüstelte, als ob ihm etwas nicht recht
wäre. Der Reinert Klaus war aber einmal im Zug; wie ein Junger, wie ein

Meister, der seinem Lehrling zeigen will, wie man das Geschirr in die Finger
nimmt, machte er sich an die Arbeit. Fieng oben an, hackte eine gerade Furche.
Man brauche sonst eine Schnur dazu; aber er sei gut dafür, die Zeile werde
gerade ohne Schnur. Und in die Zeile mußte das Mannli die Kartoffeln legen,
jeden einen Schritt vom andern und die Asche hinzu. Zögernd tat er's, und
hustete immer; aber er brachte es doch nicht hervor, bis der Reinert drängte,
ob er ihm nicht traue. Ob er glaube, sie kommen nicht hervor?"

„Das wohl," sagte das Mannli; „aber die Frau, es sei ihm doch nicht
ganz recht dabei. Es wäre am besten, er gehe zuerst heim, zu fragen, was sie

meine, sie hätten immer ins Loch Erdäpfel gesetzt, nie in die Zeile; hier wisse
man nichts anderes und es dünke ihn, es brauche so gar viel Setzlinge. Und
eine neue Mode ansangen, das wäre nicht mehr der Mühe wert.

Aber der alte Reinert wurde fast böse über das Drehen und Lyren.
Er solle dableiben; mit dein Geläuf versäume man die Zeit. Und bis

er herum wäre, mögen sie das Stückli.
He, so könne man luegen, nürzte das Mannli und legte dem Unbekannten

die Kartoffeln in die Zeile, während dieser Furche um Furche schnurgerade
herumhackte.

Reinert war, als er die Hacke in der Hand hatte, den Rock ausgezogen,
und als er den bekannten Erdgeruch spürte, schon wieder der alte Bauer. Er
hörte nicht das Gekähr des Mannlis, dem es windeweh war, sah auch nicht
um, sah nicht, wie die Leute auf den Äckern an ihren Hauen und Kärsten stehen
blieben, die Hände verwarfen und werweiseten, ob das wohl einer aus dem

Irrenhaus sei. Daß man an einem Hügel die Erde hinaufzog und die Kartoffeln
nicht in die Löcher setzte, das war hier unerhört. Der alte Bauer hörte auch
nicht, wie das Mannli zweifelte, was wohl die Leute sagten, wenn es in seinen
alten Tagen noch so Erdäpfel setzte und wenn es nur der Pfarrer nicht ver-
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nehme. SBenn et el raupte, baff bal a(tfatf)oüfcl) gefegt roäre, jo äffe er feine

bauen; bann, all bal SJlannft jaf), rote bal SBert oorroartl ging, wollte el

Wittag machen. ©I jei genug, am 9tacf)mittag rodle er bann roieber branbin.

©r müffe jetjt heim, ber grau Sranf lochen. Unb frol) roar er, all ber Kartoffel*

uorrat aufgebraucht unb Sîorb unb ©ädtein teer roaren.

S3eim SJtittageffen roar ber ©rojpater aufgeräumt, rote bie uergangenen

Sage nie, rebete unb erpfjlte allerlei; aber nun ber angefangenen Slrbeit er=

roäfinte er fein Söort. „Sßenn er jroanjig gatjre jünger roäre, meinte man, ber

©rohuater hätte irgenbroo einen ©djab !" — tgeh el, all er preffierte, ben

|)ut naf)m, unb fid) eilig fortmachte, ohne nod) eine pfeife eingemacht p haben,

roie einer, ber uor einem ©emitter nod) eine Strbeit unter Dbbach bringen roitt.

Sange muhte am Stadjmittag ber ©rohuater auf bem 2ld)erli auf bal

SJtannti roarten. ©r rourbe rounbertid) unb ie^te fid) unroittig an bal 2Batö=

borb : el fei ©unb unb ©d)abe für bal fd)öne Söetter, bal man fo uertiere.

©o glaube er fcl)on, baff bal SJtannli nirgenbl t)infomme. Sal SOlannti machte

auch' ein ©efid)t, all ob's pm Renten müßte, all el ben ©rofpater auf feinem

Std) erIi roieber antraf, ©o rourbe bei ber Strbeit roenig gefprodjen, bal SJtannti

buefte fid) roie ber ©efette uor bem SJteifter, als el fat), roie el oorroartl .ging.

Hnb im jpanbumbrehen roar bal ©ädtein geteert. ©I habe bod) gemeint,

el fottte langen, meinte bas Siïtannti, all fid) ber Steinert barüber aufhielt, bah

matt nicht mehr mitbringe unb bie 3eit jo buret) <£)in= unb ^erlaufen uertiere.

Stber bal SJÎannti brachte auch bal jroeite mat nicht genug, muhte nod) ein britteê

mat heimgehen, el gehe in einem p, jagte el, el habe einen gmb, ber am

©tojjen fei; ba müffe er foroiefo ein roenig aufpaffen.

Stber roie auch bal SDtannli brehte unb pgerte, ber ©rohuater roar eiro

mat im ^ug unb mad)te nid)t geierabenb, bil bie te^te 3eite gebedt roar, ge^t

erft fat) bal SJtannti, roal heute gegangen; el fonnte faft gar nicht begreifen,

bah t>a! möglich fei unb jagte, el fürchte fid) faft, el ber grau p berichten;

fie tonnte meinen, el fei mit (eben Singen pgegangen. Stber froh roar bal
SDtannli bod), unb el jagte el auch, el fei ihm jetg roieber uiet leichter, all ob

el einen gentnerfad nom 33udet geworfen hätte ; ja bal 2tcf)erti fei ihm auf

bem jperjen gelegen.

„£e rat," jagte ber alte Steinert faft ftotj unb innerlich erfreut, baff er

nod) fotehe Strbeit uollbringen fonnte: „he nu, roenn b' mi roieber brud)fd), fo

bini s'tja!"
„@§ motte benn flauen, er fotte Sard haben, j'tjunberttufig mote, el

rootle benn öppe mit it)m abfdjaffe."
Ser ©rohuater rauhte nicht, roal el roar, bal ihn mit greube erfüllte.

Stil er heimfam, unb gefpräcl)ig mar, roie noch nie, fd)auten fiel) bie Seute an

unb btinjetten mit ben Stugen: ,,©r h et preimal j'Dbe gnoh !" @r roar frot)

unb pfrieben unb fdjtief in biefer Stacht roie ein Srefcf)er. Unb am SDtorgen,

all er aufftanb, nahm er fid) uor, heute roieber roo aus p gehen, el gebe
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nehme. Wenn er es wüßte, daß das altkatholisch gesetzt wäre, so äße er keine

davon; dann, als das Mannli sah, wie das Werk vorwärts ging, wollte es

Mittag machen. Es sei genng, am Nachmittag wolle er dann wieder dranhin.

Er müsse jetzt heim, der Frau Trank kochen. Und froh war er, als der Kartoffel-

vorrat aufgebraucht und Korb und Säcklein teer waren.

Beim Mittagessen war der Großvater aufgeräumt, wie die vergangenen

Tage nie, redete und erzählte allerlei; aber von der angefangenen Arbeit er-

wähnte er kein Wort. „Wenn er zwanzig Jahre jünger wäre, meinte man, der

Großvater hätte irgendwo einen Schatz!" — hieß es, als er pressierte, den

Hut nahm, und sich eilig fortmachte, ohne noch eine Pfeife eingemacht zu haben,

wie einer, der vor einem Gewitter noch eine Arbeit unter Obdach bringen will.

Lange mußte am Nachmittag der Großvater auf dem Acherli auf das

Mannli warten. Er wurde wunderlich und setzte sich unwillig an das Wald-

bord: es sei Sünd und Schade für das schöne Wetter, das man so verliere.

So glaube er schon, daß das Mannli nirgends hinkomme. Das Mannli machte

auch ein Gesicht, als ob's zum Henken müßte, als es den Großvater auf seinem

Acherli wieder antraf. So wurde bei der Arbeit wenig gesprochen, das Mannli
duckte sich wie der Geselle vor dem Meister, als es sah, wie es vorwärts ging.

Und im Handumdrehen war das Säcklein geleert. Es habe doch gemeint,

es sollte langen, meinte das Mannli, als sich der Reinert darüber aufhielt, daß

man nicht mehr mitbringe und die Zeit so durch Hin- und Herlaufen verliere.

Aber das Mannli brachte auch das zweite mal nicht genug, mußte noch ein drittes

mal heimgehen, es gehe in einein zu, sagte es, es habe einen Jmb, der am

Stoßen sei; da müsse er sowieso ein wenig aufpassen.

Aber wie auch das Mannli drehte und zögerte, der Großvater war ein-

mal im Zug und machte nicht Feierabend, bis die letzte Zeile gedeckt war. Jetzt

erst sah das Mannli, was heute gegangen; es konnte fast gar nicht begreifen,

daß das möglich sei, und sagte, es fürchte sich fast, es der Frau zu berichten;

sie konnte meinen, es sei mit letzen Dingen zugegangen. Aber froh war das

Mannli doch, und es sagte es auch, es sei ihm jetzt wieder viel leichter, als ob

es einen Zenlnersack vom Buckel geworfen hätte; ja das Acherli sei ihm auf

dem Herzen gelegen.

„He nu," sagte der alte Reinert fast stolz und innerlich erfreut, daß er

noch solche Arbeit vollbringen konnte: „he nu, wenn d' mi wieder bruchsch, so

bini z'ha!"
„Es wolle denn schauen, er solle Dank haben, z'hunderttusig mole, es

wolle denn öppe mit ihm abschaffe."

Der Großvater wußte nicht, was es war, das ihn mit Freude erfüllte.

Als er heimkam, und gesprächig war, wie noch nie, schauten sich die Leute an

und blinzelten mit den Augen: „Er het zweimal z'Obe gnoh!" Er war froh
und zufrieden und schlief in dieser Nacht wie ein Drescher. Und am Morgen,
als er aufstand, nahm er sich vor, heute wieder wo aus zu gehen, es gebe
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immer etroa irgenbroo ein armfeligeS SDtannli über ein graueli, baS froß fei,
roemt eS unoerßofft einen ©eßilfen befomme. ©cßon früh am borgen roanberte
ber atte IReinert zum ®orfe hinaus. SBie er fo burcß bie ®orffiraße fcßritt,
tapfer um fiel) feßauenb unb prüfenb, inie einer, ber roeiß, baf3 er etroaS t'ann
unb oerfteßt, ba fdjauenb, roie gebengelt roerbe, bort fid) uerrounbernb, baß man
baS ©raS auf bem Bännenroagen heimführte, hörte er eine tinberfeßar. Bor
einem Bauernhaus riefen fie laut im ©bor unb Saft: „'Sueget bört, ber 3itebe=
feher! ^ilebefeßer ^ilebefetjer!" ®aS galt ihm, baS hörte er mot)!. SGBie ein
©tief) fuhr baS SBort ihm burd) baS ßerj. ®ie Seute hatten ihn oerßanbelt
unter fid), hatten ihn lächerlich gemacht nor ben tinbern, lachten mold bie
Unechte unb ©ohne ober gar bie Sitten hinter bem halboffenen ©ennStor unb
reifeten bie jungen nod) auf „fRüefet numme : Sueget, roie=n=er rotroirb! St ber
göht roägg, menu er cßunnt!" SllS er feßon roeit in ben gelbem mar, glaubte
er immer nod) ben Stuf: ,„3ilebefeßer" in ben Dßren zu hören.

©o mürben für ihn bie ©age mit bem fortfdfreitenben ©ommer boppelt
länger. Manchmal fagte er fid): „bu gehft nicht mehr hinaus", unb roollte p
•Ipaufe bleiben; aber eine fpummel, bie in ben Blättern beS ©arten fummfte,
tonnte ihn an frühere Reiten erinnern ; ber ®uft beS neueingeführten geueS,
ber baS ganze $orf erfüllte, zauberte ihm Bilber uor bie Slugen. $irfe £>eu=

malmen, bazroifcßen ein roacßfenbeS ffuber fku. Beim tlang einer gebengelten
©enfe fah er bunte SJlatten, roo ba§ «fpeugraS in Steife ftanb, feßroeißtriefenbe
SOtähber, unter beren Streichen baS fallenbe ©raS ftäubte.

©>aS mußte er bod) fehen, roenn er fid) auch rticl)t getraute, hinzugehen
unb fid) ju ftellen: ©ebt mir ©efeßirr, id) ïann aud) nod) helfen. Slber bocl)
Zufchauen, baS SBerf oerfolgen mit fcharfen 3lugen! SGBie ein Sperber in bent

grünen Berftec! ftunbenlang lauert, fo lauerte ber alte Bauersmann in einer
fpafelftaube. ®aS fperz Köpfte ihm fcßueller, mentt er baS Seben auf ber ©bene
unb am fpügel fah- @r tarn fiel) oor, mie ein $nabe, ber bie Schule oerfäumt.
@S fd)ien ihm nicht red)t: ba unten feufgt mancher im Scßtoeiße unb bu bift ber
Müßiggänger, fchauft ihnen zu unb haft gefunbe Sinne. Stein, eS zog ißu, er
mußte hingehen, befonberS, menn er fah, roie ein ungefcßidteS Stnecßtli bie ©abel
führte, als ob fie oon Blei märe, ober ein zimpfereS SOteitli baS fktt anrührte,
als ob eS ©ier mären, ober ein Sfteifter ein ffuber Irumm lub, baß man oon
roeitem faß, eS mußte umfallen, fo zog eS ißn, er müffe bem bie ©abel ober
bem ben Stechen auS ber fpanb nehmen unb fagen: „Sueg, fo gibt man fpeu
hinauf, lueg fo Sehrt man baS fpeu!"

2IlS er an einem bünftigen Dtacßmittag fo roie ein ©>ieb unter einer fieefe
bent fpeuroetfe zufd)aute, bemerl'te er an einem fpügel ein graueli, baS fein
•fpeulein an SKaßben gebrad)t hatte unb ängftlicß mit ber f)anb über ber ©tint
nach beut ffelbroeg feßaute unb bann roieber naeß SBeften, too fieß ber fnmmet
mit SBolf'en zu überzießen begann. ®ann oerroarf eS roieber mißmutig bie
fpänbe unb feßte fid) ratlos nieber in bie SDtaßbe. ©>aS SBetter fd)ien immer

— 39 —

immer etwa irgendwo ein armseliges Mannli oder ein Fraueli, das froh sei,
wenn es unverhofft einen Gehilfen bekomme. Schon früh am Morgen wanderte
der alte Reinert zum Dorfe hinaus. Wie er so durch die Dorfstrasze schritt,
tapfer um sich schauend und prüfend, wie einer, der weiß, daß er etwas kann
und versteht, da schauend, wie gedengelt werde, dort sich verwundernd, daß man
das Gras auf dem Bännenwagen heimführte, hörte er eine .Kinderschar. Vor
einem Bauernhaus riefen sie laut im Chor und Takt: „Lueget dort, der Zilede-
scher! Ziledesetzer! Ziledesetzer!" Das galt ihm, das hörte er wohl. Wie ein
Stich fuhr das Wort ihm durch das Herz. Die Leute hatten ihn verhandelt
unter sich, hatten ihn lächerlich gemacht vor den Kindern, lachten wohl die
Knechte und Söhne oder gar die Alten hinter dem halboffenen Tennstor und
reifsten die Jungen noch auf „Rüefet numme: Lueget, wie-n-er rot wird! Aber
göht wägg, wenn er chunnt!" Als er schon weit in den Feldern war, glaubte
er immer noch den Ruf: „Ziledesetzer" in den Ohren zu hören.

So wurden für ihn die Tage mit dem fortschreitenden Sommer doppelt
länger. Manchmal sagte er sich: „du gehst nicht mehr hinaus", und wollte zu
Hause bleiben; aber eine Hummel, die in den Blättern des Garten summste,
konnte ihn an frühere Zeiten erinnern; der Duft des neueingeführten Heues,
der das ganze Dorf erfüllte, zauberte ihm Bilder vor die Augen. Dicke Heu-
walmen, dazwischen ein wachsendes Fuder Heu. Beim Klang einer gedengelten
Sense sah er bunte Matten, wo das Heugras in Reife stand, schweißtriefende
Mahder, unter deren Streichen das fallende Gras stäubte.

Das mußte er doch sehen, wenn er sich auch nicht getraute, hinzugehen
und sich zu stellen: Gebt mir Geschirr, ich kann auch noch helfen. Aber doch
zuschauen, das Werk verfolgen mit scharfen Augen! Wie ein Sperber in dem

grünen Versteck stundenlang lauert, so kauerte der alte Bauersmann in einer
Haselstaude. Das Herz klopfte ihm schneller, wenn er das Leben auf der Ebene
und am Hügel sah. Er kam sich vor, wie ein Knabe, der die Schule versäumt.
Es schien ihm nicht recht: da unten seufzt mancher im Schweiße und du bist der
Müßiggänger, schaust ihnen zu und haft gesunde Arme. Nein, es zog ihn, er
mußte hingehen, besonders, wenn er sah, wie ein ungeschicktes Knechtli die Gabel
führte, als ob sie von Blei wäre, oder ein zimpferes Meitli das Heu anrührte,
als ob es Eier wären, oder ein Meister ein Fuder krumm lud, daß man von
weitem sah, es mußte umfallen, so zog es ihn, er müsse dem die Gabel oder
dem den Rechen aus der Hand nehmen und sagen: „Lueg, so gibt man Heu
hinauf, lueg so kehrt man das Heu!"

Als er an einem dünstigen Nachmittag so wie ein Dieb unter einer Hecke
dem Heuwerke zuschaute, bemerkte er an einem Hügel ein Fraueli, das sein
Heulein an Mahden gebracht hatte und ängstlich mit der Hand über der Stirn
nach dem Feldweg schaute und dann wieder nach Westen, wo sich der Himmel
mit Wolken zu überziehen begann. Dann verwarf es wieder mißmutig die
Hände und setzte sich ratlos nieder in die Mahde. Das Wetter schien immer
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nät)er p rücfen, immer bunfter rourbe eS unb immer ftärfer t)örte man baS

©rollen. $Çr SBägetein ftanb pm Saben bereit pufcl) en ben SRahben. ®S

merbe auf jemanb marten, ber it)m baS fpeu laben folle, badge ber alte Dreinert

unb trat auS bem Saubroerf pernor. @r ging I)in unb ftellte fiel) bei bem

g-raueli, baS ängftlid), nocl) immer roartenb, uml)erblict'te.

©ein SLftann füllte fommen au§ ber Sabril, Tollte bas güberti laben. Slber

e§ fehe fd)on, baS fd)öne fpeulein merbe naf, roenn er jeft roidjt fomme. ©r

habe auef) fction £>eu gelaben unb roenn fie e§ heraufgehen roollte, fo tonne er

ihr ja baS 93öfcf>eli laben, fagte Sater tlauS. ®aS graueli roollte ihm fd)on juin
norauS j'hunberttufigmol bante, aber ber ©rofoater bröngte, eS folle bann am

©onntag bant'en unb fchroang fid) roie ein junger an ber Sföagenleiter hinauf. S)a§

g-raueli'hatte eine böfe halbe ©tunbe. $e mehr e§ gabelte unb roie e§ fid) aud)

bemühte, ber SRann auf bem guber roartete immer mit Ungebulb auf neue @abel=

labungen, bis ba§ ffeu beibfeitig gleich auf bem SBagen lag. ®er SRann aus

ber gabrif roar nod) nicht p erbtiefen. Slber baS SBetter roar unterbeffen nahe

gefommen, ein falter Sßinb blies jet)t auS ben SGBalbern herab unb trug baS

liegenbe fpeu fort. ®er fReinert tlauS hatte aber baS güberlein feft gebunben

unb ba fid), immer nod) fein 9Jiann geigte, ftellte er fid) entfchloffen an bie

®eid)fel ; mit bem SBagen fuhr er bie ffalbe hinab unb roar im Segriffe, auf

bie Straffe abproenben, als bei ber Siegung, roo ber Sad) unter ber Straffe

hinöurchflofi, eS ihm bie ®eid)fet auS ber fpanb roanb. 3Bie er fie ergreifen mill,

roirft fie ihn mit ber Sîraft beS umftürjenben guberS auf bie ©eite. 9Bie er

fid) erhebt, fteht baS graueli, bie fpänbe über bem topf ba. „SöfiS, ber SRann!"

ruft eS. llnb als ob ber geroartet hätte, bis baS Unglücf fid) oollpgen, fommt

er jei)t atemlos, ben £>ut|in ber fpanb, über bie gelber gelaufen, oon roeitem

bie fpänbe oerroerfenb unb mit ber grau fcf)eltenb.

„®u einfältigS SCröpfli bu, jaroolle; roaS reifeft bu roieber an! Qef tieS

pfammen !"
Unb als fie ben alten SRann entfchulbigen roill, er fei auS gutem ge=

fommen, fährt er ihr brein ; fotclje müffe man nehmen pm fpeulaben, fo einen

alten Srömpeler, ber felber nidjt mehr red)t gerabe fielen fönne, bann müffe

man fiel) nicht oerrounbern, roenn baS guber in ben ©raben fahre. ®er Seinert

tlauS fühlte fid) felber nid)t mehr. SRit jitternber ©timme roollte er be=

fd)roid)tigen, eS roerbe benf nid)t jum Sroten gehen, er folle bod) nicht fo tun,

er roolle ja helfen- Slber ber gabrifler roar einmal im geuer, f'arn nicht mehr

hinaus, er folle machen, baff er roeg fomme, fonft roolle er ihn liefern, er folle

ihm nid)t nod) einmal fo etroaS anereifen. Sltlroeg, roenn baS ffeu nag roerbe,

fo rebe er bann graftur. Srofbem jel3t fchon einige Kröpfen fdjroer auf bie

ftaubigen SGBege fielen, lief er ben Sitten nid)t mehr helfen, unb laitgfam pg ber

fReinert MauS bem £>orfe p, ging in fein tämmerlein unb gab feine Slntroort,

als man fragte unb fid) fümmerte, roaS ihm fehle. ©S regnete nicht ftarf, ber

Söinb hatte baS meifte oerfagt unb eS roof)tete ihm, als er bas gabrifmannti
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näher zu rücken, immer dunkler wurde es und immer stärker hörte man das

Grollen. Ihr Wägelein stand zum Laden bereit zwischen den Mahden. Es

werde auf jemand warten, der ihm das Heu laden solle, dachle der alte Reinert

und trat aus dem Laubwerk hervor. Er ging hin und stellte sich bei dem

Fraueli, das ängstlich, noch immer wartend, umherblickte.

Sein Mann sollte kommen aus der Fabrik, sollte das Füderli laden. Aber

es sehe schon, das schöne Heulein werde naß, wenn er jetzt nicht komme. Er

habe auch schon Heu geladen und wenn sie es herausgeben wollte, so könne er

ihr ja das Böscheli laden, sagte Vater Klaus. Das Fraueli wollte ihm schon zum

voraus z'hunderttusigmol danke, aber der Großvater drängte, es solle dann am

Sonntag danken und schwang sich wie ein Junger an der Wagenleiter hinaus. Das

Fraueli hatte eine böse halbe Stunde. Je mehr es gabelte und wie es sich auch

bemühte, der Mann aus dem Fuder wartete immer mit Ungeduld auf neue Gabel-

ladungen, bis das Heu beidseitig gleich auf dem Wagen lag. Der Mann aus

der Fabrik war noch nicht zu erblicken. Aber das Wetter war unterdessen nahe

gekommen, ein kalter Wind blies jetzt aus den Wäldern herab und trug das

liegende Heu fort. Der Reinert Klaus hatte aber das Füderlein fest gebunden

und da sich, immer noch kein Mann zeigte, stellte er sich entschlossen an die

Deichsel; mit dem Wagen fuhr er die Halde hinab und war im Begriffe, auf

die Straße abzuwenden, als bei der Biegung, wo der Bach unter der Straße

hindurchfloß, es ihm die Deichsel aus der Hand wand. Wie er sie ergreifen will,

wirft sie ihn mit der Kraft des umstürzenden Fuders auf die Seite. Wie er

sich erhebt, steht das Fraueli, die Hände über dem Kopf da. „Jösis, der Mann!"

ruft es. Und als ob der gewartet hätte, bis das Unglück sich vollzogen, kommt

er jetzt atemlos, den Hut^in der Hand, über die Felder gelaufen, von weitem

die Hände verwerfend und mit der Frau scheltend.

„Du einfältigs Tröpfli du, jawolle; was reisest du wieder an! Jetz lies

zusammen!"
Und als sie den alten Mann entschuldigen will, er sei aus gutem ge-

kommen, fährt er ihr drein; solche müsse man nehmen zum Heuladen, so einen

alten Trämpeler, der selber nicht mehr recht gerade stehen tonne, dann müsse

man sich nicht verwundern, wenn das Fuder in den Graben fahre. Der Reinert

Klaus fühlte sich selber nicht mehr. Mit zitternder Stimme wollte er be-

schwichtigen, es werde denk nicht zum Töten gehen, er solle doch nicht so tun,

er wolle ja helfen. Aber der Fabrikler war einmal im Feuer, kam nicht mehr

hinaus, er solle machen, daß er weg komme, sonst wolle er ihn liefern, er solle

ihm nicht noch einmal so etwas anereisen. Allweg, wenn das Heu naß werde,

so rede er dann Fraktur. Trotzdem jetzt schon einige Tropfen schwer auf die

staubigen Wege fielen, ließ er den Alten nicht mehr helfen, und langsam zog der

Reinert Klaus dem Dorfe zu, ging in sein Kämmerlein und gab keine Antwort,
als man fragte und sich kümmerte, was ihm fehle. Es regnete nicht stark, der

Wind hatte das meiste verjagt und es wohlete ihm, als er das Fabrikmannli
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fein güberti bie Dorfftrafje hinauf fahren fat). 316er roeh tat eg ihm nun bod), ba
er fat), baff ihm ber gabrif'ter Unrecht getan.

Der ©obn muffte im Dorfe nernommen haben, mag oorgefaEen.
„©roffoater, in eurem Sitter übertieffe ict) bag ©Raffen jüngeren Seuten,"

jagte er läcbetnb p tlpn, atg er am Stbenb aug bem 2öirt§t»au§ lam.
Sßag bem ©roffoater jet)te, fragte man fret) am fotgenben Dage rtict)t nur

einmal. Der faff ba unb fann — — unb jann.
SCber ein ©ängerfeft forberte für ben Sonntag jo niete Söorbereitungen,

baff jebeg im fjaufe ben $opf ooE tjatte. Der Doltor mar neben feiner Strbeit
fajt nicht p jet)en. Dag ©tubium ber Stebe, p ber er fid) oerpflidjtet
tjatte, gab it)m niete SJtütje. Äränje ftectjten, Käufer fdjmüden, bag mar eine
Strbeit, bie big in ben ©onntag morgen t)ineinbauerte.

Der ©roffoater jagte, eg märe ihm bat)eim möt)ter, atg aEe brängten :

„©roffoater, it)r fommt mit, eg mirb eud) gut tun, bag ©tngen unb 3Jîufi§ieren.
^f)r roerbet hören!" Unb fie tiefen nidjt log, big er ben neuen Stod anpg unb
mit ©ofpt unb Dochter augpg an bag geft. Da faff er im ©ebränge. Slber
e§ mar it)m frei unraoJjt, bag -jpin unb jper ber nieten Seute. Unb bann bag
niete ©rüffen „£jerr Dot'ter, grau Dotter," ba unb bort unb „et)' ber fßapa"
unb er muffte auffielen, ben £ut abnehmen unb bie jpanb reichen. Slber eg

mar itjrn, er tonnte eg ben beuten aug ben Singen tefen. Unb eg mar ibm, er
fetje bag Säd)etn auf itjren Sippen unb er t)öre fie jagen: @tp ber .gitebefeber,
ber fpeutaber ift aud) ba!"

Sim meiften met) tat eg ihm, roenn er bie SÖtufif borte ober bie Sieber
ertönten. @r batte nie gebadjt, baff bie SJhtfit einen SOtenjchen jo ftimmen
tonnte.

SBie eg aueb lebte unb jauchte unb lachte um i£jn herum, fein Stuge
manbette batb in ber fernen ^eimat. Dort mar jebt aud) ©onntag. Dort batte
man nid)t $eit, geft p feiern. Dort benübte man nietteid)t ben ïoftlidjen
©onnenjebein, um für bag liebe 23ieh trodeneg, roobtbuftenbeg gutter einp=
bringen. @r meinte, er fef)e, mie eg gtibere über bem heilen gelbe, mie eg

jicb rührte, gabelte, redete, unb er mar nid)t babei unb niemanb regierte.
„Stein, recht geben tann eg nid)t, menn ich nicht bort, menn id) nid)t ber oor=
berfte bin". Die Slngft erhob ihre ©timme in feinem ^erjett. „Du fibefi hier
am gefte, unb p fpaufe tiegt bag getb mit bürrem jpeu bebedt, unb niemanb,
ber bie Slrbeit leitet". Unb menn ber Stegen tommt! Unb ber hohe Stoggen, ben
er lebten fperbft noch gefäet, ber mar jebt reif unb man täfft ihn überreifen.

Dag aEeg tieff er anbern übrig!
@g büntte ihn ©ünbe. ©r, ber bod) am beften muffte, mie aEeg am

fdjönften eingebracht merben tönnte, er lief feinen Stacbfotger im ©tid); mar nicht
pr fpanb, menn biejer fragte: „älteifter, raie macl)t man jebt bag?" Daff er
hier bag aEeg nergeffen lonnte in feinem bummen ©tauben, anbern p helfen in
ber Slrbeit. Unb niemanb hatte ihn bodj tpr nötig 30t an lachte ihn nod) aug,
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sein Füderli die Dorfstraße hinauf fahren sah. Aber weh tat es ihm nun doch, da
er sah, daß ihm der Fabrikler Unrecht getan.

Der Sohn mußte im Dorfe vernommen haben, was vorgefallen.
„Großvater, in eurem Alter überließe ich das Schaffen jüngeren Leuten,"

sagte er lächelnd zu ihm, als er am Abend aus dem Wirtshaus kam.
Was dem Großvater fehle, fragte man sich am folgenden Tage nicht nur

einmal. Der saß da und sann — — und sann.
Aber ein Sängerfest forderte für den Sonntag so viele Vorbereitungen,

daß jedes im Hause den Kopf voll hatte. Der Doktor war neben seiner Arbeit
fast nicht zu sehen. Das Studium der Rede, zu der er sich verpflichtet
hatte, gab ihm viele Mühe. Kränze flechten, Häuser schmücken, das war eine

Arbeit, die bis in den Sonntag morgen hineindauerte.
Der Großvater sagte, es wäre ihm daheim wöhler, als alle drängten:

„Großvater, ihr kommt mit, es wird euch gut tun, das Singen und Musizieren.
Ihr werdet hören!" Und sie ließen nicht los, bis er den neuen Rock anzog und
mit Sohn und Tochter auszog an das Fest. Da saß er im Gedränge. Aber
es war ihm frei unwohl, das Hin und Her der vielen Leute. Und dann das
viele Grüßen „Herr Dokter, Frau Dokter," da und dort und ,,eh' der Papa"
und er mußte aufstehen, den Hut abnehmen und die Hand reichen. Aber es

war ihm, er konnte es den Leuten aus den Augen lesen. Und es war ihm, er
sehe das Lächeln auf ihren Lippen und er höre sie sagen: Eh, der Ziledesetzer,
der Heulader ist auch da!"

Am meisten weh tat es ihm, wenn er die Musik hörte oder die Lieder
ertönten. Er hätte nie gedacht, daß die Musik einen Menschen so stimmen
könnte.

Wie es auch lebte und jauchzte und lachte um ihn herum, sein Auge
wandelte bald in der fernen Heimat. Dort war jetzt auch Sonntag. Dort hatte
man nicht Zeit, Fest zu feiern. Dort benützte man vielleicht den köstlichen
Sonnenschein, um für das liebe Vieh trockenes, wohlduftendes Futter einzu-
bringen. Er meinte, er sehe, wie es glitzere über dem heißen Felde, wie es

sich rührte, gabelte, rechete, und er war nicht dabei und niemand regierte.
„Nein, recht gehen kann es nicht, wenn ich nicht dort, wenn ich nicht der vor-
derste bin". Die Angst erhob ihre Stimme in seinem Herzen. „Du sitzest hier
am Feste, und zu Hause liegt das Feld mit dürrem Heu bedeckt, und niemand,
der die Arbeit leitet". Und wenn der Regen kommt! Und der hohe Roggen, den
er letzten Herbst noch gesäet, der war jetzt reif und man läßt ihn überreifen.

Das alles ließ er andern übrig!
Es dünkte ihn Sünde. Er, der doch am besten wußte, wie alles am

schönsten eingebracht werden könnte, er ließ seinen Nachfolger im Stich; war nicht
zur Hand, wenn dieser fragte: „Meister, wie macht man jetzt das?" Daß er
hier das alles vergessen konnte in seinem dummen Glauben, andern zu helfen in
der Arbeit. Und niemand hatte ihn doch hier nötig! Man lachte ihn noch aus.
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baf ein fo alter ©rämpeler nidEjt ruhig auf bent 93ärtfti fxtjeix bleiben tonnte

nom iOtorgen bis am Slbenb.

titein, eS mar ©ünb' nnb ©d)ab', baff er baS nergeffen tonnte; aber eS

mar nictjt 51t jpät. @r tonnte eS nact)t)oten; aber eS mar bie böcbfte $eit, benn

bort jü jpaitfe mirb man roo£)l in Verlegenheit auf ihn marten, fiel) fragen,
marum gibt er auet) fein Reichen? Stenn er nur tame, bap man it)n fragen
tonnte, mie madjt man baS, roie madjt man biefeS?

SUS ber ©rofuater fat), baff niemanb mehr auf it)n achtete, oerlief er

eilig, mie einer, ber ben $ug nid)t nerfetjlen mochte, ben ffeftplaf. Unb eilig
begab er fiel) ftetm, inS ©ot'torbauS. ©a mar fet)t alles uerfcl)loffen, bie grünen
jfenfterlaben ju. Steine ©eele ba, nur ber alte fiunb tarn itjm entgegen. ©r tonnte

jetyt nidjt hinein, fein ©elb î>atte er bis auf einen Meinen ffteft roeggegeben.

Db rootjl ber Steft für bie Steife nod) l)ixxreid)tç Slber nur fort non bier,

beim, mo eS ju arbeiten gab, mo man nod) arbeiten burfte, fo niel man be=

gebrte. Unb fetgt, nicîjt erft morgen; jet)t in biefer ©tunbe! Unb nichts jagen?
Stein, fonft Überreben fie bid), e§ fei xxnnernünftig.

©in ©tüdlein abgebroefetter Stauer biente feinen jitternben jpänben als

©djreibftift. Stuf ber grünen Vant, bie neben ber ©üre ftel)t, fdjrieb er baS,

roaS ibm feit ©tunben im ©inne lag: „jpeim!"
Stuf benx Vabnbofe, roo er nad) bem 3uge fragte, beutete man mit ber

jpanb nad) SBeften, roo noeb ber Staud) ber forteitenben Sofonxotioe über ben

fernen Stßiefen in ber ©ommerftitle träge bnxftrid). @S fabre jetjt fein $ug.
©tili unb öb mar eS b^- ®er ©onnenfefyein brannte beifi mf t'en glitjenxben
©d)ienen, bie meit im SBeften jufammenliefen. ©a roo ber blaue Verg mit
bem ©djlöflein fid) erhob, baS man aueb oon ju jpaxxfe feben tonnte ootx bem

«foügel auS, roo jei)t ber Stoggenader in Steife ftanb.
SJtübe tebrte ber alte SJtann ab; aber roarten, nein, baS fd)ien it)m un=

möglich : SJtorgen mufte er babeim fein. Veim Stoggenfcbneiben mufte er helfen.

Stuf ber ©träfe blieb er noch einen Slugenblict fteben; bann roanbte er fid)
mit einem Stud auf bie ©träfe nad) SBeften, fefte fräftig ein, mie ein Sßan=

berer, ber nod) oor Siadjt ju jpaufe fein mill.
StlS ber ©rofoater nid)t ju jpaxxfe roar, gab eS ein ©uefen, alles badjte

an. ein Ungtüd. ©aS ffeft nahm ein trübes ©xxbe. SllleS mollte bem ©of tor
bienen, b^lf fud)en im ©orfe, fragte unb lief bie Stacht burd). Slrn SJtorgen
(aS man baS SBort auf ber Vant: „§efm". SBie eine fernere Saft fiel eS bem

©oftor com jperjen.
SJtit trüben SUjnungen reifte ber ©obn feint in fein grüneS jpeimattäleben.

©ort fanb er ben Vater an ber Strbeit. Säcfelnb bitte man bem alten SJteifter

geroäbrt, als er am Vormittag auf feinem alten ©ute anfam. Säcfelnb gab ihm
ber Vater bie jpanb, oerlegen fpracl) er, fiel) entfd)ulbigenb für bie grofe Slngft.
©cfön bnbe er'S gehabt bei ifnx, jxt fd)ön. ©eine jpänbe unb Slrme feien roie
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daß ein so alter Trämpeler nicht ruhig auf dein Bänkli sitzen bleiben konnte

vom Morgen bis am Abend.

Nein, es war Sünd' und Schad', daß er das vergessen konnte; aber es

war nicht zu spät. Er konnte es nachholen; aber es war die höchste Zeit, denn

dort zu Hanse wird man wohl in Verlegenheit aus ihn warten, sich sragen,

warum gibt er auch kein Zeichen? Wenn er nur käme, daß man ihn fragen
könnte, wie macht man das, wie macht man dieses?

Als der Großvater sah, daß niemand mehr auf ihn achtete, verließ er

eilig, wie einer, der den Zug nicht verfehlen mochte, den Festplatz. Und eilig
begab er sich heim, ins Doktorhaus. Da war jetzt alles verschlossen, die grünen
Fensterladen zu. Keine Seele da, nur der alte Hund kam ihm entgegen. Er konnte

jetzt nicht hinein, sein Geld hatte er bis ans einen kleinen Rest weggegeben.

Ob wohl der Rest für die Reise noch hinreichte? Aber nur fort von hier,
heim, wo es zu arbeiten gab, wo man noch arbeiten durfte, so viel man be-

gehrte. Und jetzt, nicht erst morgen; jetzt in dieser Stunde! Und nichts sagen?

Nein, sonst überreden sie dich, es sei unvernünftig.
Ein Stücklein abgebröckelter Mauer diente seinen zitternden Händen als

Schreibstift. Auf der grünen Bank, die neben der Türe steht, schrieb er das,

was ihm seit Stunden im Sinne lag: „Heim!"
Auf den: Bahnhofe, wo er nach dem Zuge fragte, deutete man mit der

Hand nach Westen, wo noch der Rauch der forteilenden Lokomotive über den

fernen Wiesen in der Sommerstille träge hinstrich. Es fahre jetzt kein Zug.
Still und öd war es hier. Der Sonnenschein brannte heiß auf den glitzernden

Schienen, die weit im Westen zusammenliefen. Da wo der blaue Berg mit
dem Schlößlein sich erhob, das man auch von zu Hause sehen konnte von dem

Hügel aus, wo jetzt der Roggenacker in Reife stand.
Müde kehrte der alte Mann ab; aber warten, nein, das schien ihm un-

möglich: Morgen mußte er daheim sein. Beim Roggenschneiden mußte er helfen.

Auf der Straße blieb er noch einen Augenblick stehen; dann wandte er sich

mit einem Ruck auf die Straße nach Westen, setzte kräftig ein, wie ein Wan-
derer, der noch vor Nacht zu Hanse sein will.

Als der Großvater nicht zu Hause war, gab es ein Suchen, alles dachte

an ein Unglück. Das Fest nahm ein trübes Ende. Alles wollte dem Doktor
dienen, half suchen im Dorfe, fragte und lief die Nacht durch. Am Morgen
las man das Wort auf der Bank: „Heim". Wie eine schwere Last fiel es dem

Doktor vom Herzen.

Mit trüben Ahnungen reifte der Sohn heim in sein grünes Heimattälchen.
Dort fand er den Vater an der Arbeit. Lächelnd hatte man dem alten Meister
gewährt, als er am Vormittag auf seinem alten Gute ankam. Lächelnd gab ihm
der Vater die Hand, verlegen sprach er, sich entschuldigend für die große Angst.
Schön habe er's gehabt bei ihm, zu schön. Seine Hände und Arme seien wie
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eine 3Jîafcf)ine, bie roften ein, wenn fie fid) nidjt rühren fönnen. Sei tfnn
mären fie geroftet. Unb barum fei er wieber i)eim gegangen unb ba wolle er

bleiben; ba wehre ihm bie Strbeit feiner!"
„Unb wenn bu mid) besaiten willft", roanbte er ficf), wehmütig fädjelnb p

feinem einfügen ®ned)t, „eS foil bid) nid)t reuen, einen .ffnedjt braudjft bu

weniger."
®r bemerfte eS nicf)t, wie ber ®oftor einen oerftänbniSoollen Slid roeci)felte

mit bem Sauer, ben er non jung auf fanute, al§ einen, bei bem fein Sater
nid)t fd)Ied)t gehalten fein werbe: „£af? i|m ben SBillen" fagte er if)m beim

©dfeiben, „bein ©dfaben foil's nicht fein; er ift ein alter Staun!"
Unb als er ben SBeg f)inüberfcf)ritt, bem SfSalbe p unb ficf) nod) einmal

ber fpalbe proanbte, roo im @onnenfd)ein ber alte Stann bie ©enfe führte roie

ein Kämpfer im $elbe, ba mar eS if)m, er rnüfjte ben fput nom .^opfe nehmen
unb beten für ben rufjefofen ©reis. —

Sfber ruf)iger reifte ber ©of)n feinem 2)örfcf)en p.
31I§ bie ©rnte eingeführt mar, fanb ber afte Seinert bod) feine Sufje.

Stuf bem füllen Kirchhofe mitten pnfdfen abgemäf)ten Söiefen unb gelben ©toppeü
fetbern ift fein ©rab. Stuf bem iDenffteine lieft man bie SBorte: „fpier ruht
ütiffauS t^ofef Seinert", unb barunter ftef)± gefdjrteben: „Suffe im ^rieben!"

Paulus lurdje in

ÏBefttid) nom großen Siabufte, welcher, baS tiefe Sirfigtal überfdjreitenb,
baS Sahnhofquartier mit bem SBeftpfateau oerbinbet, ftelft, nom Sahnhof aus
fid)tbar unb mit ihrem ftoljen Sütrm einen weiten UmfreiS beherrfdfenb, bie

neue f3auluSfircf)e, welche am 17. Ütonember 1901 eingeweiht würbe, ©in
monumentales Sauwerf non originellem ©harafter, muffte fie währettb ihrer
©rftellung unb nad) berfelbett manches mißmutige Urteil über fid) ergehen

laffen, ba befanntlid) febeS fein erbacf)te unb tief empfunbene ßunftmerf, fofern
eS eine neue, felbftänbige Sichtung einfdflägt, mit bem überlieferten ©efcfjmacf

p fämpfen îjat. Sun hat fid) bas öffentliche Urteil beruhigt unb abgeflaut;
bie SaSler Sürger wanberti mit Sorfiebe am Slbenb pr ©cf)üt)enmatte htu=

auS, ergehen fid) in bem nod) pmlicl) offenen Quartier, überallhin begleitet
non bem Silb ber Äirdje mit bem marfigen Sieredturm, bie fcf)on pm 2Bal)r=
jeid)en SafelS geworben ift, wie baS herrlidje SJtünfter, unb burd) ihre or=

ganifd) burcfpearbeitete ©igenart baS $ntereffe unb bie Sewunberung ber
ffremben erregt, bie baS Sfßerf fdjon nor ber Sollettbung fleißig photographierten.
Söenn, mag man p bem monumentalen Sau ben Stopf fdptteln unb feine äfü
hetifd)eu Sorbehalte machen, baS ©efüfff wirb man nicht loS, baff eS einen
bebeutenben, in fid) felbft gefd)loffenen ©harafter habe unb nicht irgenb eine
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eine Maschine, die rosten ein, wenn sie sich nicht rühren können. Bei ihm
wären sie gerostet. Und darum sei er wieder heim gegangen und da wolle er

bleiben; da wehre ihm die Arbeit keiner!"
„Und wenn du mich behalten willst", wandte er sich, wehmütig lächelnd zu

seinem einstigen Knecht, „es soll dich nicht reuen, einen Knecht brauchst du

weniger."
Er bemerkte es nicht, wie der Doktor einen verständnisvollen Blick wechselte

mit dem Bauer, den er von jung auf kannte, als einen, bei dem sein Vater
nicht schlecht gehalten sein werde: „Laß ihm den Willen" sagte er ihm beim

Scheiden, „dein Schaden soll's nicht sein; er ist ein alter Mann!"
Und als er den Weg hinüberschritt, dem Walde zu und sich noch einmal

der Halde zuwandte, wo im Sonnenschein der alte Mann die Sense führte wie
ein Kämpfer im Felde, da war es ihm, er müßte den Hut vom Kopse nehmen
und beten für den ruhelosen Greis. —

Aber ruhiger reiste der Sohn seinem Dörfchen zu.
Als die Ernte eingeführt war, fand der alte Reinert doch seine Ruhe.

Aus dem stillen Kirchhofe mitten zwischen abgemähten Wiesen und gelben Stoppel-
feldern ist sein Grab. Aus dem Denksteine liest man die Worte: „Hier ruht
Niklaus Josef Reinert", und darunter steht geschrieben: „Ruhe im Frieden!"

Die MulusKirche in Jasel.

Westlich vom großen Viadukte, welcher, das tiefe Birsigtal überschreitend,
das Bahnhofquartier mit dem Westplateau verbindet, steht, vom Bahnhos aus
sichtbar und mit ihrem stolzen Turm einen weiten Umkreis beherrschend, die

neue Pauluskirche, welche am 17. November 1901 eingeweiht wurde. Ein
monumentales Bauwerk von originellem Charakter, mußte sie während ihrer
Erstellung und nach derselben manches mißmutige Urteil über sich ergehen
lassen, da bekanntlich jedes fein erdachte und tief empfundene Kunstwerk, sofern
es eine neue, selbständige Richtung einschlägt, mit dem überlieferten Geschmack

zu kämpfen hat. Nun hat sich das öffentliche Urteil beruhigt und abgeklärt;
die Basler Bürger wandern mit Vorliebe am Abend zur Schützenmatte hin-
aus, ergehen sich in dem noch ziemlich offenen Quartier, überallhin begleitet
von dem Bild der Kirche mit dem markigen Viereckturm, die schon zum Wahr-
zeichen Basels geworden ist, wie das herrliche Münster, und durch ihre or-
ganisch durchgearbeitete Eigenart das Interesse und die Bewunderung der
Fremden erregt, die das Werk schon vor der Vollendung fleißig photographierten.
Denn, mag man zu dem monumentalen Bau den Kopf schütteln und seine äst-
hetischen Vorbehalte machen, das Gefühl wird man nicht los, daß es einen
bedeutenden, in sich selbst geschlossenen Charakter habe und nicht irgend eine
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